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^ VenÄe f,«; ; und auf der preußischen Lahn von
Eifert.1'' Schlei,k° Tutenhofen bis zum unteren Ende des

md des König-°°d°N. de« tt_Diez übertragen sind.
°- Juni 1914.

Der Regierungspräsident:
I . V.: Gizycki.
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i{t  Dampfung der Tuberkulose in Aussicht

'K 1“ bient TJ tat?f,fl,.n9 und Heilung.
" '““tlgfjQ,? .̂ beblichern Maße der Aufklärung über

mEltet'st . J ; 'r bie auch im Rheingau in großem
...Id^ zur snwOU borbereitend wirken, für die Maß-

"dio' Unb̂ , Dampfung der Tuberkulose in Aussicht
:t fei*?. “Ken,-> r,9in, deshalb großen Wert darauf, daß

ist kostenfrei Bevölkerung zahlreich besucht
' ben 18- Juni 1914.
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, Mitt I ett, Bürgermeister des Kreises!
^ ^ b Itẑ vmeisunĝauf meine Verfügung vom 2.Mt

"i, Up. alsbald zu veranlassen.
ib. Juni 1914.

Der Landrat, Wagner.

Kntmachung.
tzo?vben̂sÄ ^ befindet sich RheingauerstraßeNr. 3.

9iid°un° unk»bw -rktäglich von 8- 12 Uhr vormittags,
M ,' °ber̂ -.l. Monats Feiertagen ist die Kreiskasse
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Sr . Majestät des Kaisers und
XU rJV ' 's,eb«ttäw

. ta9e
^" Ustv. ivegen des starken Verkehrs infolge

t ' ^ be Kreiskasse keine Einzahlungenge-
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Königliche Kreiskasse Wiesbaden.
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Der Bürgermeister

Becker.

ßsr Stapellauf des 'Riesendampfbps„Bismarck
Auf der Werst von Blohm und Boß Hamburg erfolgte

arn 20. Juni in Gegenwart des Kaisers der Stapellauf des
dritten Riesendampfers der „Imperators -Klasse. Das Schiff
erhielt den Namen Bismarck. Der neue Dampfer übertrifft
mit einer Länge von 291 Mtr . das Maß seines Schwester¬
schiffes „Vaterland " um 1.8 Mtr . Breite 30.5 und Tiefe
19.2 Mtr . bleiben unverändert . Wie der Dampfer „Vater¬
land " hat er fünf durchlaufende Stahldecks im Vorschiff zwei
Teildecks, im Hinterschiff ein partielles Raumdeck und im
Mittelschiff vier Brückendecks. Die Gesamtleistung der Vor-

wärtsturLinen wird bei 180 Umdrehungen der vier Propeller
61000 Pferdestärken betragen, die eine Durchschnittsge¬
schwindigkeit von 22 1/2  Seemeilen verbürgen.

Das neue Schiff hat drei Stationen für drahtlose Tele¬
graphie, llnterwafferschallsignalapparate und 83 seetüchtige
Rettungsboote . Die Passagierräuine sind denen des Dampfers
„Vaterland " ähnlich. In der ersten Kajüte können 150
Passagiere, in der zweiten 650, in der dritten 850 Unterkunft
finden. Frahmsche Schlingertanks werden die Rollbewegungen
des Schiffes dämpfen.

^er ö̂ ampf um ^ ura-zo.
Lie Lage in Turazzo.

(—) Nach den letzten in Wien aus Durazzo ernge-
troffenen Nachrichten ist eigentlich gar keine Hoffnung,
daß die in Turazzo erwarteten Verstärkungen ein-
treffen werden . Alle Albanersührer , wie Prenk Bib-
doda und Aziz Pascha, halten sich von Durazzo ziemlich
fern und haben nicht die Absicht, nach der Hauptstadt
zu marschieren . Dieses Verhalten erregt in Regie¬
rungskreisen große Beunruhigung , da man sich über
die Gründe dazu völlig im Unklaren ist.

Am Sonnabend ist der gleichfalls von der alba¬
nischen Regierung gecharterte Llohddampfer „Gisela"

Artilleristen an Bord zu den Stellun-mit
gen Prenk Bibdodas abgcgangen , wo dann die albani¬
schen Artilleristen die Bedienung der Geschütze über¬
nehmen sollen . Gegen die Lager der Aufständischen
vor Turazzo ist eine Gegenbewegun 'g geplant.

In der Nacht zum Sonntag ist abermals die „Herze¬
gowina " mit Freiwilligen ausgelaufen und hat die
Stellungen der Aufständischen bei Kawaja und Porta
Romana bombardiert.

Major Kroon erließ eine Bekanntmachung , daß
jedermann , der in der Stadt unbefugterweise Schüsse
abfeuert , eine Gefängnisstrafe von fünf Jahren zu
gewärtigen hat.

KonsUkt zwischen vcni Fürsten und den Lssizieren?
Ter Pariser „Matin " erhält aus drahtlosem Wege

folgende vom 21. Juni datierte aufsehenerregende De¬
pesche aus Turazzo : „Der Fürst von Albanien hat
den Aufständischen einen Waffenstillstand gewährt , ohne
die holländische Militärmission vorher zu befragen.
Infolgedessen hat die Mission das Verlangen gestellt,
abbcrnscn zu werden . Es sind bereits Parlamentäre
zu den Vorposten der 2lufständischen abgcgangen ."

Diese Nachricht, die bisher von keiner anderen Seite
bestätigt ist, wird selbstverständlich nicht verfehlen , die
lebhaftesten Kommentare hervorzurusen . Es ist offen¬
bar zu einem Bruch zwischen dem Fürsten und der
holländischen Mission gekommen. Tie Meldungen , die
seit einigen Tagen Vorlagen und die von Schwierig¬
keiten zwischen der Regierung in Durazzo und den
Holländern sprechen, scheinen mithin ihre Bestätigung
gefunden - zu haben . Tie Lage , in Durazzo wird da¬
durch noch verworrener Werdern

Fortsetzung »cr Kriegsvorbcrcitnngen.
Trotz der augenblicklich herrschenden Waffenruhe

werden die Kriegsvorbereitungen eifrig betrieben . Am
Sonntag nachmittag sind von einem Handelsschiffe 600
Gewehre österreichischer Fabrikation an Land gebracht
worden . Por Turazzo werden von den Regierungs¬
truppen Laufgräben ausgeworfen . Die Internationale
Kontrollkommission hat für die Verwundeten 600 Fres.
gestiftet.

Tie revolutionäre Bewegung soll nach den letzten

Siegen über die Regierungstruppen noch bedeutend
an Ausdehnung zugenommen haben . Auch in Skutari
ist eine revolutionäre Bewegung im Gange , und es soll
dort bereits von mohammedanischen Priestern der „Hei¬
lige Krieg " erklärt worden sein.

Die Verhandlungen mit de» Rebellen gescheitert.
Die Verhandlungen mit den Rebellen sind geschei¬

tert . Nunmehr trifft die albanische Regierung die
Vorbereitungen zuin Widerstand . Alle Waffenfähigen,
auch geachtete Zigeuner , werden zum Dienst einberufen.

Verschärfte Maßnahmen in Durazzo.
In Turazzo geht die Regierung mit außerordent¬

lich strengen Maßregeln zur Äufrechterhaltung der Ord¬
nung vor . Mehrere Verhaftungen wurden vorgeuom-
men und eine große Menge von Waffen und Muni¬
tion beschlagnahmt . Eine Platzwacke von 120 Mann
wurde organisiert.

Die Lage in Mexiko.
Niederlage der Rebellen.

Während sich die Hauptarmee des Jnsurgentenfühi-
rers Villa  noch auf dem Wege nach Zacatecas  be¬
findet , hat seine Vorhut am Sonnabend eine empfind¬
liche Niederlage durch die Truppen Huertas  unter
General Barrou  erlitten . Die Insurgenten befinden
sich auf wilder Flucht . Villa eilte am Abend in einem
Extrazuge von Tvrreon nach Cabra unweit Zacatecas
und hofft dort seine geschlagenen Truppen zu sammeln.
Diese Niederlage der Insurgenten kommt umso über¬
raschender , als am selben Morgen erhebliche Erfolge
der Vorhut Villas gemeldet worden waren . Es ist
dies der zweite Sieg des Generals Barrou , der vor un¬
gefähr zwei Wochen die Armee des Generalissimus der
Rebeften , Natero , entscheidend geschlagen hat.

Villas Hauptarmee , 23 000 Mann mit 124 Ge¬
schützen, wird am Mittwoch , vor Zacatecas eintresfen.
Sodann dürfte der erbittertste Kampf des ganzen Krie¬
ges entbrennen , denn es gilt für die Truppen Huertas,
den Rebellen den Weg nach der Hauptstadt zu ver¬
legen.

Kein Abbruch der Vcryaudluttgen.
Präsident Wilson  erklärt , die Aussichten seien

hossnungsvoller als je . Der vielfach erwartete Ab¬
bruch der Verhandlungen werde nicht erfolgen.

Der Zwist im Rcbclleulager.
Der Bruch zwischen Carranza und Villa scheint

sogar die Möglichkeit eines bewaffneten Zusam¬
menstoßes  zuzulassen . Es wird gemeldet , Villa habe
ven von ihm abgesetzten Gouverneur des Staates Chi¬
huahua , einen Freund Carranzas , erschießen  lassen.
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Politische Rundschau,
Berlin , 22. Juni.

— Der Kaiser hielt am Sonntag vormittag an Vord
der „Hohenzollern " Gottesdienst ab. Am Nachmittag wohnte
der Kaiser den Hamburger Rennen bei. Am Montag vor¬
mittag besuchte der Kaiser in Stellingen bei Hamburg den
Hagenbeckschen Tierpark. Gegen 1 Uhr frühstückte der Kaiser
beim Generaldirektor Ballin.

— Der König von Sachsen  traf am Sonntag
früh von seinem Zarenbesuch in Zarskoje-Sselo in Peters¬
burg ein, wo er städtische Besichtigungen vornahm und eine
Abordnung des 4. Koeprski-Jnfanterie -Regiments empfing,
deren Chef er ist.

— Die Genesung  des Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses Dr . Grafen  v . S -chw e r i n - L ö w i tz macht weitere
allmähliche Fortschritte. Das ursprüngliche Hauptleiden , eine
Entzündung der Gallenblase , ist fast völlig behoben, da¬
gegen hält die als Folgeerscheinung eingetretene schmerz¬
hafte Entzündung der Kopfnerven noch an.

:: Die ventsche Einheitsschrist. Der vom Reichs--
rmt des Innern berufene Sachverständigen -Ausschutz
zur Schaffung einer deutschen Einheitskurz-
schrrft,  bestehend aus 23 Vertretern von neun steno¬
graphischen Schulen , hat am 20. und 21. Juni im preu¬
ßischen Kultusministerium unter dem Vorsitz des Ge¬
heimen Regierungsrates Professor Liebe getagt , den
von fernem Unterausschuß , vorgelegten Entwurf nach
eingehendster Beratung in seinen Grundlagen einstim¬
mig angenommen und die Vorlage mit den von ihm
beschlossenen Aenderungen dem Unterausschuß zur
Ueberarbeitung überwiesen . Damit ist die Schaffung

auch in stenographischer Beziehung einigen
Deutschlands ern gutes Stück gefördert.

In Gegenwart des Kaisers , der kurz vorher im
Automobil von Hannover in Hamburg eingetroffen
war , und der Enkelin unseres Altreichskanzlers , die
den Taufakt vollzog , der Direktion und Beamtenschaft
der Hamburg -Amerika -Linie sowie Vertretern von Stadl
und Behörden und im Beisein einer nach Tausenden
zahlenden Festversammlung ist am Sonnabend das
dritte Riesenschiff der Jmperatorktasse , der „Bismarck ",
auf der Werft von Blohm u . Voß vom Stapel gelaufen.

: : Tic Blockade von Puerto Plata von einem dcnt-
schen Kreuzer durchbrochen. Ter deutsche  Kreuzer
„Straßburg " hat die Blockade von Puerto Plata durch¬
brochen. Puerto Plata ist einer der Häfen , die von
der Regierung der mittelamerikanischen Jnselrepublrk
San Domingo infolge der Revolution geschlossen wvr-
den waren . Der Kapitän des Kreuzers erklärte , daß
er ein deutsches Handelsschiff bei der Einfahrt in
den Hafen schützen müsse, damit dasselbe seine La¬
dung an Bord nehmen und den Hafen wieder ver¬
lassen kann , trotz der Blockade.

: : Ein militärischer Antialkoholerlaß. ' Der kom¬
mandierende General des 15. Armeekorps v. Deim¬
ling  hat folgenoe Verfügung über die Einschränkung
des Alkoholvcrvrauchs erlassen : „Es ist vielfach üblich,
nach gelungener Besichtigung oder bei ähnlichen An-
wssen den Mannschaften als Belohnung ein Bierfest
am, Kantinen - oder sonstigen Mitteln zu veranstalten
>;ch bin der Ansicht, daß man den Mannschaften eine
größere uno schönere Freude bereiten kann, wenn man
die verfügbaren Mittel nicht in Bier anlegt , sondern zu
einem gemeinsamen Ausflug , z. B . nach der Hohkönigs-
burg oder dem Schlachtfeld von Wörth verwenüet . Tort
halten die Offiziere einen gemeinverständlichen Vor¬
trag ; für das leibliche Wohl wird durch die Verab¬
reichung von Kaffee, Milch oder sonstigen alkoholfreien
Getränken gesorgt . Wer glaubt , daß er ohne Alkohol
nicht existieren kann, mag sich aus eigener Tasche
welche kaufen. Für solche Feiern werden die Sol¬
daten ihren Vorgesetzten dankbarer sein als für die
Bierfeiern . Tie Erinnerung an sie wird bleiben , wäh¬
rend die Erinnerung an die Bierfeier mit dem .Katzen¬
jammer verraucht , den sie erzeugt . Es wird nur dieser
Anregung bedürfen , um einen Mißbrauch zu beseitigen,
der rn dem ebenso veralteten als falschen Glauben
wurzelt , daß der Mensch nur fröhlich fern kann, wenn
er Bier oder Wein zu trinken bekommt."

» Frankreichs
* Mit einem Wasserflugzeug-Geschwader beschloß der

französische Marineminister die französische Mittelmeerflotte,
an deren Spitze der Admiral Bone de Lapehrere fleht, aus¬
zustatten. Die Flieger sollen durch entsprechende Manö¬
ver der Panzerschiffe und Kreuzer für ihre Bestimmung
eingeübt werden.

t Das Protekorat Frankreichs über die Katholiken im
Auslande ist immer mehr am Sinken . Das „Echo de Paris"
spricht die Besorgnis aus , daß das Beispiel der Franzis¬
kanermission von Sinanfu  im nördlichen Schan-
tung , die alle Beziehungen zu den französischen Behörden
abgebrochen hat , um sich vollständig unter deut¬
schen  Schutz zu stellen, bei anderen Missionsanstalten
Chinas Nachahmung finden könnte, zunächst bei der Mission
in CH esu,  die schon vier deutsche Franziskaner besitzt.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

* Oestrich, 23. Juni . (Sommers Anfang ). Am
22. Juni , 8 Uhr vormittags , trat die Sonne in das Zeichen
des Krebses. Der Frühling hat damit sein Ende erreicht
und der Sommer beginnt. Noch liegen die heißesten Tage
vor uns, obwohl die Sonne bereits ihren höchsten Stand
erreicht hat (da die Erdrinde erst jetzt genügend durchwärmt
ist). Zunächst ist die Abwärtsbewegung eine äußerst lang¬
same. Man spürt sie kaum. Erst in der 2. Hälfte des
Juli will es uns bedünken, als gehe die Sonne ein wenig
früher unter als vordem. Immerhin nimmt der Tag in
den nächsten 4 Wochen schon um dreiviertel Stunden ab.

4p Oestrich, 22. Juni . Die Stachelbeeren und
Johannisbeeren  sind im Obstgarten jetzt den Früh¬
kirschen  in der Reife gefolgt und die etwas später reisende
Sauerkirsche rötet sich auch bereits . Für unsere Kinder
kann jetzt das Obst nicht oft genug auf den Tisch gebracht
werden. Fleischnahrung soll man, wenn möglich, ganz
zurückstellen, sie macht träge und schwerfällig in heißen
Tagen, während Obst erfrischt und erquickt und dem ganzen
Körper Leichtigkeit und Beweglichkeitgibt. Wer in diesen
Tagen den Kindern ausgiebig Gelegenheit zum Herum¬
tummeln in frischer Luft gibt und dabei zugleich für tüchtige
Ernährung mit Obst sorgt, wird den ganzen Winter über
lustige und lebhafte Kinder haben.

O Eltville, 23. Juni. Wie bereits gemeldet, wird in
der Zeit vom 27. Juni bis 6. Juli im Hotel Reisenbach
Hierselbst das Tuberkulose - Wandermuseum  des
Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose
ausgestellt. Der Besuch der Veranstaltung, deren Kosten

der Kreis trägt , ist kostenfrei. Da die Tuberkulose auch im
Rheingau recht erheblich verbreitet ist, hat die gesamte
Bevölkerung ein großes Interesse daran , sich über die Art
der Krankheit, ihre Verhütung usw. Belehrung zu verschaffen.

© Eltville , 23. Juni . Beim Baden ertrunken.
Der kürzlich in Limburg beim Baden in der Lahn ertrunkene
Th . L. hatte bei der Rassauischeu Lebensver-
sicherungsanstalt (verbunden mit der Rassauischen
Landesbank in Wiesbaden) eine Lebens-Volksversicherung
genommen. Obwohl die Versicherung erst ca . 2 Monate
bestanden hatte ist die volle Versicherungssumme jetzt an die
Erben von der Rassauischen Landesbank ausbezahlt worden.

* Eltville , 22. Juni . Eine begrüßenswerte Aenderung
auf postalischem  Gebiete soll in Aussicht stehen. Wie
es heißt, ist beabsichtigt, die Bestimmungen über die Post
anweisung dahin abzuändern, daß die für das Zehnpfennig
porlo zu versendende Summe von 5 auf 10 Mk. erhöht wird.

-ff Hattenheim, 22. Juni . Auch hier lichten sich
immer mehr die Reihen derer, die im Jahre 1870/71 für
Deutschlands Ruhm und Ehre kämpften. So wurde gestern
der Zimmermann Herr I a ko b D i stel mit militärischen Ehren
begraben. Er kämpfte in dem Kaiser Alexander Garde-
Grenadier -Regiment in der Schlacht bei St . Privat,
Beaumont, Sedan , Belagerung von Paris , Sturm auf Le
Bourget , Ausfallgefechte des Garde-Corp (Aulnay und Le
Bourg 't). Er ruhe in Frieden!

ffH Geisenheim, 23. Juni . (Rheingauer Kirschen
markt ). Die heutige Marktlage ist unverändert geblieben.
Bei großer Nachfrage und geringem Angebote schwankten
die Preise je nach Qualität zwischen 15—26 Mk. per Ztr.
Es steht zu erwarten , daß die nächstfolgenden Markttage
am 24. und 26. Juni rege beschickt werden, zumal die
„Geisenheimer schwarze Herzkirsche" ihrer Reife entgegen
geht. Die Verkäufer tun gut, die Kirschen pünktlich
einzuliefern, da der Verkauf sich in der kürzesten Zeit
abwickelt. Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß
das Marktkomitee beschlossen hat , den Kirschenmarkt für die
Dauer der Kirschenernte noch zu verlängern . Die Verkaufs¬
tage finden dann wie bisher am Montag , Mittwoch und
Freitag um 4 Uhr nachm, in der Winzerhalle statt.

X Geisenheim» 20. Juni. Ob stma r kt. Kirschen
12—17 Mk., Stachelbeeren 12.— Mk. und Johannisbeeren
16.— Mk. der Zentner.

X Geisenheim, 22. Juni . In ihrer nächsten Sitzung
wird sich die Stadtverordnetenversammlung mit der Waffer-
versorgungsfrage zu beschäftigen haben. Seit einiger Zeit
war der Zufluß zum Wasserwerk aus dem Stollen spärlicher
geworden. Mit dem bei wärmerer Witterung größer
werdenden Verbrauch war eine Wassernot zu befürchten
Allem Anscheine nach sind die betr . Rohre versandet.

X Geisenheim, 22. Juni. Die hier stattgefundene
Stadtverordnetensitzung beschäftigte sich mit der Prüfung des
Voranschlags der Realschule für 1915/16 . Da jedoch das
neue Schulgebäude bereits am 1. April 1916 bezogen werden
soll, wurde von einer genauen Prüfung des Etats für 1916
abgesehen. Der Voranschlag für 1915 sieht in Einnahmen
und Ausgaben 58 770 Mark vor . Da die Schülerzahl der
Schule durch die verschiedenen Mißjahre im Weinbau zurück
gegangen ist, muß die Stadt einen höheren Zuschuß be
willigen und zwar 2500 Mark höher als ursprünglich vor.
gesehen war . Jedenfalls wird die Hälfte dieser Summe
von Rüdesheim getragen sverden. Der Voranschlag wurde
genehmigt.

* Von der Rheinbrücke bei Geisenheim. Die Arbeiten
an der neuen Eisenbahnbrückebei Geisenheim schreiten außer
ordentlich schnell vorwärts . Die Pfeiler sind sämtlich fertig
gestellt. Am 1. Mai 1915 wird die Brücke benutzbar sein.
Das noch vorgesehene weitere Baujahr wird die Fertigstellung
der rechtsrheinischen Anschlußrampe und der linksrheinischen
Bahnbauten bis zur Nahe bringen. Am 1. Mai 1916 kommt
die ganze Strecke in Betrieb.

X Rüdesheim a. Rh ., 22. Juni . Die Schüler einer
Gemeindeschule aus Essen unternahmen unter der Führung
zweier Lehrer eine Rheinreise, wobei sie den größten Teil
des Weges zu Fuß zurücklegten. Von Ehrenbreitstein, wo
die Kinder in einer Kaserne übernachteten, wanderten die
Schüler nach Kaub, wo das Städtchen einer Besichtigung
unterzogen wurde. Am nächsten Morgen zogen sie hierher.
Ein Besuch auf dem Niederwald und dem Nationaldenkmal
bildete den Abschluß. Von hier aus fährt die Schar mit
dem Schiff nach Koblenz und von dort mit der Bahn nach
Hause.
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* Wiesbaden , 22. Juni . (W e g ff» e' '»«” Wiesbaden , 22. Juni . (W e g e,» ftflltti#0% ,/ ;

düng in den T 0 d). Der vonDer von u ittiFj
Jahre alte Konditor Karl Hahn,  dessen6 M|
Krankenhaus krank darniederliegt, sollteKrankenhaus krank darniederliegt, souw - «I
seiner Wohnung in Frankfurt in der ®PCI. t0cf 6t!jj X
Pfändung unterzogen werden. Aus Gram .£Jt
er, sich das Leben zu nehmen. Er ^ 3*

(Sch" " '1 den

atmete Gas ein und erschoß  sich. Die
Bornheimer Friedhof überwiesen.

* Frankfurt a M ., 21. Juni , . ..
Das Schwurgericht sprach am Samstag , rejjt(f
Installateur Julius Baumann , der den 2:^ 1" ,
den Arbeiter Schneider  mit einem Do>" p
Notwehr tötete , frei.  Das y j,iliertt$Notwehr tötete , frei.  Das y ^ ent
wohnte mit dem Ehepaar Schneider auf
Schneider , obwohl Vater von vier Kindern, HI
Frau Baumann ein Verhältnis und nahm

die
ungeo

seine Wohnung auf, als Baumann seine w‘‘»^
verließ. Im April trafen sich die Ehepaar
sckiait. Hier kam es rn Kleertiokeiten, in ff . het r <,schaff. Hier kam es zu Streitigkeiten, in herl'v , >,

einen Partner tätlich etlV ^Schneider gegen seinen - - geIB
Angreifers durch einen Dolchstich in denuuiuj ciueu ĵ uiujiuu;
Schneider starb nach kurzer Zeit an den

M
rr'Li

letzungen. ,
* Frankfurt a. M ., 81. Juni. ®,e  f4/

Öffnung der Universität  ist ss" t-jlneĥ ,
vorgesehen. An ihr wird auch der Kayer „ P
Wie verlautet , soll die neue Hochschule den
berg-Goethe-Universität erhalten . ^ ...

' Frei -Weinheim, 23. Juni. Im Rhein
er-

ist gestern das 4jährige Söhnchen der
Kind hatte an einem Nachen gespielt.
Suchen ländete man das Kind. Wieder
waren erfolglos. bst"Ä s

■+• Rieder-Ingelheim , 22. 3 »*«; '; i5"J | hj
Sparge 'n 1. Sorte 40—45 Mk., 2. a '>)

srErdbeeren 30—35 Mk., Kirschen l6 7? V der
beeren 6—8 Mk. und Johannisbeeren l ,

111 M
1. Sorte" 36—40 Mk., 2 " Sorte 12^ ß

D Heidesheim, 22. Juni. ObstmKksl
-orte 36—40 Mk., 2. Sorte 12^

bis 30 Mk., Erdbeeren 30 - 35 Mk., « ' jviv tj \j JJVLtf  vMUL/CClCll w

15 Mk. und Erbsen 12 Mk. der Zentner. , -e'

Das flWWjU,1^-ff Bingen , 22. Juni , was »Usich "' / «t
letzten Tage und die günstigen Witterung \
gestrigen Sonntag brachten einen

hier an. Auch am gestrigen Tage trafen ^
und den verschiedenen Dampfern viele » t
Stadt entwickelte sich ein lebhafter M ™ ^ ^
Vielen Ausfluasorte der näberen und
der Rochusberg, der Niederwald, der
konnten sich eines sehr starken Besuches 3 (|warnen pcy eines ,eyr irarren diese"
Reisezeit erst begonnen hat , so wird n ^ W * Ä
Fremdenverkehr am Rheine recht lebhaî ^ dritiff̂ ft̂ %
das Wetter einigermaßen günstig îst-̂
des Eisenbahnervereins weilte gestern >- - . ■
1200 Personen in Bingen. ,

Eine flttf'ÄwÄ®© Bingen , 22. Juni. Flüch,m>
Auto und mit dem Fahrrad nach ä101? ^
von hier nach Bingerbrück und von • flni
Landstraße nach Koblenz. Die beldeii, dc»eÖt,
Eisenoahnbrücke Bingen - Bingerbrück
Arbeiter , hatten sich in der Herbergez . f \
verschiedene Gewalttätigkeiten, des Hfffflbefi  fc" "' -E
der Bedrohung mit dem Messer zu Iw vo
und waren dann geflüchtet. Ein scy .
und verschiedene Passanten nahmen f
denen sich in Bingerbrück der Ge d ^
anschloß. Kurz vor dem Wald könnt de .zW-- mif hprstellt werden, doch hatte es mit her Bäu a 1
Burschen seine Schwierigkeit. Beide ^ ^

wurde am Ufer der Nahe im nahen
Realschüler Haller gefunden. Die ^
Visitenkarte auf den Namen " hx» Flu" " " -
im vergangenen Jahr bei Kreuznach Fr» gf,  i
übergeben worden . Bei dem C
sie dann weiter ins Land getragen w AdrchUWUH mtuu nix » ^ UilU

des Urhebers entsprechend wurd^ ^
Visitenkarte gesandt, der den Empsau»
Rotwein bestätigt. Bei

0 Aus dem Rheingau , 22. Juni . Der Kampf gegen
unsere verheerendste Volkskrankheit, die Tuberkulose, soll
auch im Rheingaukreise auf breiterer Grundlage ausgenom¬
men werden. Der Kreisausschuß hat Mittel zur Verfügung,
vorbeugende Maßnahmen zu fördern und außerdem unbe¬
mittelte Lungenkranke in Heilstätten unterzubringen. Ueber
diese Grenze hinaus Gelder für die Sache flüssig zu machen
wird gewiß mit Erfolg versucht werden, sobald sich einiger¬
maßen übersehen lassen wird, nach welcher Richtung und in
welchem Umfange. geholfen werden nmß. Aufklärung der
Bevölkerung ist eine der nächsten Aufgaben und zu diesem
Zwecke gelangt in der Zeit vom 27. Juni bis 6. Juli im
Hotel Reisenbach zu Eltville das Tuber-
kulose - Wandermuseum  des Deutschen Zentral¬
komitees zur Bekämpfung der Tuberkulose zur Ausstellung.
Der Eintritt i st kostenfrei.  Das Museum bringt
zur Darstellung den Bau des menschlichen Körpers , Ursache
und Wesen der Tuberkulose, deren Verlauf, Verbreitung und
Verhütung , sowie die Bekämpfung und Heilung. Der Besuch
des Museums kann jedermann nur angelegentlich empfohlenwerden.

© Bingen , 22. Juni . .
tragungen wurde auf dem Grundltua ^ R

t

m
e».M

irugungen wuroe aus oem • Ava
Espenschied in der Schloßbergstraße J ö(jg
aefunden. Allein Ansckieine nach sta»'" Das ^ fjgefunden. Allem Anscheine nach § as \
ersten Jahrhundert nach Christi Gebu - ^
mehrere Gefäße, die leider bereits ä . . .. „mi! ..
Oellämpchen. Mehrere Herren vom 0*

Sto OfitaAY ' rtfiiitinßn . 'beaufsichtigten die Ausgrabungen, / « öinerĝ . j

Nähe wird sich wohl noch mancheŝ ^ ^^ ^jtzM̂ D^Unglücksfall bei einer P ' pb
* Mainz , 22. Juni. ^ 3»l ^r Älamz , 23. 3FUNI. o *“ , ju -

ereignete sich Donnerstag f̂rüĥ 6 leid̂ ha
militärischen Uebnng ein Unglücksfall, ^ ^ ^ ,1
leben zum Opfer siel. Die M
Pontonbrücke geschlagen, über dm M\\Kt f.  .
abteilungen , dann Feldartillerie m> Kesch"̂ Egiel - ^avreliungen, vann Felvarlinerie - - (S,e\an ie

Als ein mit^sechs Pferden bespan̂ urde» > -A ^

Ein gerammtes Rheinmotorboot.

* St . Goarshausen, 22. Juni . Das den Verkehr

nt " -
Geschütz in den Rhein. Ein Artillerist^ ( -
regiment und zwei Pferde ertränke" *

3. und 4. Ponton angelangt wa"
ruhig und drängten nach der Se/t - ^ st»
unter der schweren Last

zwischen St . Goarshausen und der Loreley herstellende
Motorboot  wurde gestern nachmittag in dem Augen¬
blick des Anlegens am Landungssteg in St . Goarshausen von
einem zu Berg kommenden Schraubenschleppdampfer a n-
gerannt  und umgeworfen. Von den 6 Insassen des
Bootes wurden der Bootsführer , ein Herr und drei Damen
gerettet,  während eine Russin im Alter von etwa 26
Jahren in den hochgehenden Fluten verschwand  und
trotz eifrigen Absuchens des Rheins bis heute früh noch nicht
geborgen werden konnte. Ihr Name ist noch nicht festgestellt.

wieder heransgezogen werden. ^
war der 20 Jahre alte Rink auS ® itb, f<» „ f̂ tA
Wald). — Wie hierzu noch berich ^ v»» bt*j ( i1
fnfnrt inS npfhrurtacn, llNO) fjAjißl t &sofort ins Wasser gesprungen, un
Rhein gefallenen Pferden vier dur a»!
gerettet , für welche Tat der i
Unteroffizier befördert worden \c ■

> 20. Sani . r»
das siebenjährige Tochter  ch ^ hei» . 1»
Oehlschläger  von
Der sofort benachrichtige Date ^ B-ver wiort venacyricyugr ce£ *,
Verzweiflung,  daß er vo ^^ fa»"'VwVg»Ut I Im u y, H
Rhein sprang und ebenfalls den



c'k>'

11 iftlkh «nb
22 . Juni.4 lSu „ft * * »« , - „ . . . . . . . .

«nb sm°n be" einzelnen Orten zwischen Nieder-
~ j*Ä̂k !I"1 ieftp« mt,ä "°ch den Niederrheinischen Plätzen

S« ^ItiL aug  der Tatsache hervor , daß von der
IL. Zivej Bewältigung dieses ganz imensen

^ ^»?? ' And, Eilgüterzüge Mainz-Köln eingelegt
«t5fcn®>p„ dem norddeutschen Industriegebiet

i(i*i- *»» » j 0Cn  ° bft Ö0" Rheinhessen aus.
'm  PSi 21. Juni . In der Geme
tt$  lj %ften+ ^ble Maul - und Klauenseu

Wie groß der Vach dtr„Körtiitg-Ratafiropbe“.
Parrührerdes ^ rman-OoppeldeDkens

OberleuhnanF Flal 'z.
Oer Führer des Ballons

HauphnannHaurwirth.

Gemeinde
seuchelitllt qs — ” M‘ ^ «n . * u u c*t» | c. u uj c

Asliei, ^ Reobachtungsbezirk besteht aus den
«>> - Büdesheim, Dietersheini, Sponsheim,Und -caecersyeim, tLponsyelm,

M'b x -"i>G-.„, ^ "^ derg, der 'Sperrbezirk aus der

et1 :atJflI,''nf liegend mit dem offenen Gashahn

Bie; vv;: Funi . Auf recht eigentümliche
ein Elektrotechniker Selbstmord. Er

Hebe "lschwerdt ^ 22. Juni,
. "i* Qu? »le 8rau eines Besitzers, die ihr sechs-

ierl'̂ , .° blieh Arm trug , vom Blitz erschlagen.
10. ^ t . rie §i-

C ^ eltâ F^ enhandel ist keine Kinderliebhaberei,
^  W .UtitfipL./ 0", ln dem jährlich rund 150 Millio-

]t«r

^ 0e.r,nitteltUnb mI» Was^ihn zur Tat bewegte, ist
Pi* >n Tri^. bekannt ist, daß er sich beim Bezirks

■4 iS  Bn! ?uc  Vernehmung stellen

Die Resl~edes verbrannten Luftschiffes„fförfinq"

Nl L 'ÄL . n . - .
ö i \ . ^ % ere ü? b’s Markenhandels und der Marken-

k 3 »Nb 5 " n"' e"& Personen erwerben mit der
^ ^ brtrieö iinn

dem jährlich rund 150 Millio
"werden. Mehr als 270 Fachorgane

tk»"

»nd b'^ "̂ bnd Personen erwerben mit der
fB -ĵ Aur, herrscht im Markenhandel eine

.|l i “ ii . " . . .

von Markenalbums ihren
die T u' ^ rrscht im Markenhandel eine

"arauf zurückzuführen ist, daß viele> ? ? «en i« Zuruckzuführen ist, daß viele
!*!%• % zog» ejtimmten Marken anlegten, sie damit,■ W ôriP, awunen nmegten, iie oannr

le**ti. o, e!" Monopol erzielten und nun dieC 'etet, V e"' eingr ,,%n "• Zur ae;tJ  Hi v°n
i*Vjk,

*WL* r

i ■' von bptî "lv .^ bt e?  etwa 90 000 verschiedene
r ^ c,vfteti enen b'e leuersteu einen Wert bis zu

gn̂ " Werkbund-Ausstellung Köln 1914.
H 3 e " . öünstiae Wetter bat den Resncki den

Aschen

r»

^rtig H Lünstige Wetter hat den Besuch der
v»d i«o Mben, daß nun in den großen Ver-«!<# Lt “e6i>„ nö  in x ' uaB nun m oen großen Ber-
hdrrsKh eu Hallen Kaffees und RestaurantstelLarf HlfH% Dar,, fnmmt s. r.

J in N aufin . kommt, daß nunmehr die
Berien̂ "^ lheiten fertig ist und ein Auf-

wHten Ti '""3 großen Genuß bietet. Einer
i, I" ^rj, r9lBenbgi8 qi/ ÜC1lrben  besuch ist jedesmal der
M ? !eü°r! vutf ° „ " Uhr das imposante Schauspiel
' Feuerwerks  Tausende und Aber-

Die Resfe die verbrannten Farman - DoppEldeGkePs.

d°„ auf bfm"’““ Pt an solchen Freitagen auch
. lePeitigen Rheinufer, wo Hundert-

zuseh" '" b""kem Gewimmel als Zaungästeitfi* ^ tnL 9!"- Eine besondere Anriebunaskraft
<0\  I »ti I."ten.Tb̂ . 0a» nur noch kurze Zeit gastie-

-Mtt  i ^i ^ uusez, Münchner Künstler (im linken
lK > hat 8’ Auch das van de Nelde'sck>e

Si ;sr vM L! ,°? e§  w mit den «n 'kamt
SV ! 2 L -°t-rs dargeboten. Das i„tu' m»ll‘ ! fflnX. usverkaust. sondern ndpvinl

toie'SL P" e besondere Anziehungskraft
# '! % 3-"etten -5:fier.f baä ,," ur "och kurze Zeit gastie-

Auch das van de Velde'sche
>r seine Pforten geöffnet und

Künstlern
. «ur - - - intime
Sk ? fttnb tnh "erkauft , sondern sogar überfüllt.

? großp. unter großer Beteiligung der
-tt "A ^einf «?bte  der Deutsche Städtetag statt,

nuj t̂ rt unb  Feuerwerk einen äußerst

Sn  ber russischen Ortschaft
ber Sonntag in dem hohen Alter

iÄN des P^ l Paszkowski, die ehe

Am Schauplatz der Luftkatastrophe bei Wien sieht es
schaurig aus . Von dem explodierten Luftschiff„Körting"
selbst ist nichts da, was deni Feuer nicht standhalten kann.
Dicke eiserne Röhren sind zu scharfen, dünnen Eisenlinialen
zusammengeschmolzen. Mitten in dieser Verwüstung hat
sich nur ein gelbschwarzer Fetzen, dessen Rand vom Rauch
geschwärzt ist, fast unbeschädigt erhalten, ein Stück einer
Papierfahne , die auf dem Ballon mitgeführt wurde. Ein
Offizier nahm sie sorgsam auf und nahm sie mit als
trauriges Andenken. Das Luftschiff ist vollständig ver¬
brannt , die Eisenteile verbogen und größtenteils tief in den
Erdboden eingebohrt, und auch vom Aeroplan waren nur
Trümmer übriggeblieben.
«RS

Fps . *ÄtÄ des ^ *b"ul Paszkowski, die ehe-
Ä ^ "« ki. polnischen Heerführers Fürsten

ÄN ^ i .̂ kanN» *!* ««« Bruchs des Ehever-

ch-

ü 'V 't irrLe«fonn̂ *SS»«n Bruchs r»cs Ehever-
einer -Millionär Michael Hurley- vonü früheren Freundin , der Ba-J < P i,v °n taiT,fnvÜct:en  Freundin, der Ba-

Ä h  wegen Bruchs des Ehe-
dl»"/ LH„SotM9t  wor ê»' "Er Êntschädigung von 10
Jj  N l'b bS alle .-Dre Baronin von Kali-»o » ^ Peweise -- “ . — -

btfj
\ } S

0

4

XV » ii" „bat. dem Gert
Händen zu haben.

len,, über
zu heiraten. Ter

a n>̂ - "ec reicht.
Gericht ein Aktenstück

das nicht weniger als

PibxfWzelhej , ... ...... ... ,vcc-
yS »> K bitai "ber das furchtbare Gru-h.i VHb?>̂ . sich in bi»-

io Kanada . Erst jetzt wer-

t  b e
V ' bj

sich in der Hillcrest -Grube er-
zum Opfer

, üein tn J 111 oer Hitlcrest-
'̂hgen ]t„t teIe  Menschenleben zlenn , wceniajemeoen zum Lipfer

Wj  9etab ei n' Ie&enberi ber  schrecklichen Ka-
"V sich Weisende Schilderungen
t ei'̂ lVhH fblÖQFix„, . ker den unalücklicken. von dei^ .my, "8  abg»ŝ "w" ben unglücklichen, von der

Hb, 1[ gin̂ stetenp'pAwtten Bergleuten abspielten.«fĤ n m * L Bergleuten abspielten.
k%l|!8 L ?.en  Gase daß sie durch das Ein-N .^ . .. tnfolae ber itarfen Nanck-

(fti ,
»i iVym Ub  infolge der starken Rauch-
^ !d Eviiil»x̂ P " brn fielen . Es zeigten sich

Ä

o

Söftelmmene Tieien- setgten flch
^ ^ gunqss,.^ "b'" " ngserscheinungen, die

V\ Slt ib e"' &ill ?.tr)eit  nahmen und säst die, i!» Sip ( naymen uno ,a,t ore
ec  3tê , "nren unfähig , auch nur das' oreti,,» """ ^" sayrg, aucy nur oas

^ ^ Hb^ isch da ^ " nternehmen. Sie lagen
&'!> ■ibk 'l’SiWtbiefe  t ^ ~r JlUrtle  Dualen aus . Andere
> '.« «L— 2*

fix T, Fn der sicheren Erwartung
'nrchtbcare Qualen aus. Andere

fj. :‘asm annt ' »" I « «uueii uriu
ih ° an de iGnften entgegenkrochen. Wie;ti5 \ S '> inb “n bem° r entgegenkrochen. Wie

\fK  bi " vie Qj '" Ungluckstage im ganzenK S\  44 vou ihnenl das; nffn tas
ifjr. iS

4
ank^ r

baS also 193 Arbeiter der
Ttcieu, lieber 100 Leiche»no* "§ Taaeiü ^ " ' Uebcr 100  Leichen

fl bth in bpi „ Pi geschafft werden. Ob
(K n f0w.. "er ©rufip

y S

(i %
v

^rube befindlichen Leichen
rschein

"oi
üienbe Feuer sehr erschwert

^ ^ b Cön Hen' ^ CUÖe  befindlichen Leichentt nach'^ int fraglich, da die Ar-
^̂ ten vor mit großer Heftig-

ürr
erungrderirkr Airrbaüen.

\ % ot °tou t 3 " 9

VS be§' tag/ 8 Abgeordnetentags.
^ ° in Eltville a. Rh . der 17.

"des d ŝ ReaierunasbenS «,

'"nten

Regierungsbezirks

x"o"^er fand eine Kellerei-' e-nc »reuerel-
«chaumweinfabrik Mathäus

Müller in Eltville a. Rh. und abends unter Mitwirkung
des Gesang- und Turnvereins sowie der Kapelle des Feld-
artillerie-Regiments Nr. 27 ein glänzend verlaufener
Kommers im Bahnhofshotel statt.

Die Stadt und Einwohnerschaft gab ihrer Teilnahme
durch Schmückung der Häuser und Straßen Ausdruck.

Die Verhandlungen wurden von dem 1. Vorsitzenden
des Verbandes Herrn Oberst a. D. von Detten-Wiesbaden
durch Begrüßung der Vertreter und Ehrengäste eröffnet mit
der Hoffnung, daß die Verhandlungen von vaterländischem
und echt kameradschaftlichen Geiste getragen werden und
brachte er ein Hoch auf Se . Majestät den Kaiser und König
den Allerhöchsten Protektor des Kriegervereinswesens aus.

Es folgten dann die Begrüßungen durch Kreisverbands-
Vorsitzenden Herrn Amtsgerichtsrat Edler von Braunmühl,
durch den Bürgermeister der Stadt Herrn Dr. Keutner
und den Vertreter des Königlichen Landrats.

Herr Regierungspräsident Dr . von Meister dankte für
die freundliche Begrüßung und sprach sein großes Interesse
für das Kriegervereinswesen aus . Er freute sich, daß es
ihm diesmal möglich geworden wäre, dem Abgeordnetentag
beiwohnen zu können.

Diesem Danke schloß sich auch der Bezirkskommandeur
Herr Oberst Rott an, der dem Verbände ein weiteres
Blühen und Gedeihen wünschte.

Die sämtlichen Kreisverbände waren vertreten.
Die vorigjährige Niederschrift, der Geschäfts- und

Kassenbericht sowie die Berichte über die Abgeordnetentage
in Breslau und auf dem Kyffhäuser lagen in Druck vor.
In dem abgelaufenen Jahre hat sich nach dem Geschäfts¬
bericht das Kriegervereinswesen ini Bezirk erfreulich weiter
entwickelt und zählt der Verband jetzt 14 Ehrenmitglieder,
128 Êinzelmitglieder, 17 Kreiskriegerverbände mit 778
Vereinen und 49 840 Mitgliedern. Bemerkt wird dazu,
daß Einzelmitglieder des Bezirksverbands nur inaktive
Offiziere werden können.

Auf Grund eingereichter Unterstützungsgesuche wurden
im Jahre 1913 von deni Vorstand des Deutschen Krieger-
bundes bezw. Preußischen Landeskriegerverbandes 19 858 Mk.
an Unterstützungen für bedürftige Kameraden, Witwen und
Waisen gewährt , in dem gleichen Zeitraum 14 048 Mk.
10  Pfg . an Beiträgen gezahlt worden sind, so haben die
Vereine 5 809 Mk. 90 Pfg . an Unterstützungen mehr er¬
halten, als an Beiträgen nach Berlin gezahlt worden sind.

Der Vezirksverband besaß am 31. Dezember 1913
ein Vermögen von 2821 Mk 82 Pfg . Dem Kasienführer
wurde Entlastung erteilt . Als Tagungsort des Äbgeord-
netentag für 1915 wurde Biedenkopf bestimmt.

Für den eine Wiederwahl ablehnenden 2. Vorsitzenden
Herrn Rittmeister d. Ldw. Kav. a. D. Justizrat Heintzmann
wurde Herr Oberleutnant d. R. VermessungsinspektorKlein,
für einen verstorbenen und einen nach auswärts verzogenen
Beisitzer die Herren Oberstleutnant z. D. von Lundblad und
Privatier Herdt, alle in Wiesbaden, neugewählt.

Wiedergewählt als Vorstandsmitglieder wurden die
Herren : Kaufmann u. Leutnant d. L. a. D. Reutschler,
Konsul a. D. Stadtrat Burandt , Zivilingenieur und Haupts
mann d. R. Lennarz, sowie Buchbindermeister Gerich.

Der Verlängerung der Kollektiv-Haftpflichtversicherung
mit der Frankfurter Allgemeinen Vecsicherungs-Aktiengesell-
schaft auf 5 Jahre wurde zugestimmt.

Der Antrag des Kreiskriegerverbands Eberlahn auf
Aenderung des 8 8 der Satzungen des Deutschen Krieger¬
bundes wurde abgelehnt.

Ueber das Ergebnis der Cauber Jahrhundertfeier
berichtete Herr Oberleutnant a. D. Kommerzienrat Schröder
in Nievernerhütte . Die ihm vom Vorsitzenden für seine
große Mühewaltung ausgesprochenen Dankesworte fanden
allseitigen Beifall.

Die Gründung von Spezialvereinen, deren Mitglieder
sich auf mehrere Orte erstrecken, hält der Verband für nicht
erwünscht.

Hierauf sprach Herr Oberst Rott über Jugendpflege,
wobei er für die Hebung der Körperbildung und somit der
Volkskraft eintrat . Er bat die Kriegervereine für die
Jugendpflege zu wirken, mitzuhelfen als Stütze, Zuführung
des Nachwuchses und vereinigte  Arbeit mit den anderen
Vereinen für die Jugendpflege.

Ueber die Sterbekaffe des Deutschen Kriegerbundes
referierte der in Frankfurt a. M. wohnhafte Vertreter
Oberleutnant a. D. Kalbe.

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und schloß
Herr Oberst von Detten die. Verhandlungen.

Die Vertreter folgten hierauf der Einladung des Kreis-
Verbandes Rheingau zu einer Weinprobe in der Burg Craß.
Zur Probe gelangten 45 Nummern edelster Rheingauer
Gewächse aus den Jahren 1886 bis 1911, gestiftet Vör¬
den Besitzern der hervorragendsten Güter des Rheingaus.
Auch der Vertreter der Königl. Weinbaudirektion Wiesbaden
Herr Geheimer Regierungs-Rat Czeh nahm hieran teil.
Zur Erinnerung erfolgte eine photographischeAufnahme der
Teilnehmer, die sehr gut gelungen ist und kann das Bild,
auf Karton aufgezogen, von Photograph Fr . Brvdhag in
Eltville für 3 Mk. bezogen werden.

Bei dem nun folgenden gemeinschaftlichen Essen brachte
Herr Generalmajor z. D. Stoppe -Wiesbaden das Kaiser¬
hoch aus.

Eine Rheinfahrt nach Bingen und zurück hielt bei
Gesang und Konzert einen Teil der Besucher noch einige
Stunden zusammen.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  22 . Juni.

Tic albanischen Rebellen zur Nnterwcrfung geneigt.
Der von der „Telegraphen -Union " auf den alba¬

nischen Kriegsschauplatz entsandte Sonderberichterstatter
meldet per Funlspruch über Castelnouvo:

Tie Rebellen von Schiak habe« ihre Nnterwersuug
augeboten. Sic wollen die Regierung des Fürsten
und die albanische Flagge anerkennen. Vorcäusig
gehen die Verhandlungen noch weiter , da die Re¬
bellen sich zunächst noch -veigern , ihre Führer aus-
Z" liefern und ihre Waffen den Regierungstruppen
zu übergeben.

Ein zweitägiger Waffenstillstand ist mit den Re¬
bellen jedoch vereinbart worden . Die albanische Re¬
gierung hat durch den Waffenstillstand den Vorteil,
Verstärkungen heranzuziehen , deren sie dringend be¬
darf , um Turazzo zu halten.

Niederlage der RegierungMrithchen.
Die unter dem Kommando des Majors Bessim Bei

und Bektasch Bei sowie zwei holländischen Offizieren
stehenden Entsatztruppen wurden von den Aufständischen
bei Karabunar und Luschiira geschlagen und mußten
sich nach Turazzo zurückziehen.

Holland in Not.
Ter holländische Kommandant in Gorhtza verlangt

unverzüglich Hilfe durch internationale Truppen , wi¬
drigenfalls er die Stadt und den Bezirk ausgeben
müsse. Der deutsche Kreuzer „Breslau " ist auf der
Außenreede vor Anker gegangen . Da jede Nachricht
! Hrlfskolonnen , welche den Aufftünd -ichen
seit Drenstag -n den Rücken fallen sollten , fehlt , ist
em werteres Geschütz und Munition mit dem gemieteten
Llohddantpser „Grsela ' nach Valona zur Unterstützung
der Südkolonne abgegangen . Die Rordkolonne ist eben¬
falls dr-ngend ermahnt worden , schleunigst anzurücken
Tie militärische Lage bleibt bedenklich.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage i-n Voraus. — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
24. Juni : Wenig verändert , strichweise Gewitter.
25. Juni : Schwül, bewölkt, teils heiter, Gewitter.
26. Juni : Kühler, bedeckt, trübe , später heiter.
27. Juni : Ziemlich kühl, Sonnenschein, windig.

WHeinbcröecrnflcrA Aestvrch.
Wasserwärme 19° C.

Der heutigen Nummer liegt ein Verzeichnis
__ - der in weiten Kreisen wegen ihrer Reichhaltig¬
keit und Billigkeit bekannten Sammelwerke : „Tongers
Musikschatz" und „Tongers Taschen-Musikalbum" bei,
worauf wir alle Mnstksreunde aufmerksam machen.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

r,Gebrauchen Sie nSÄSr J
Herzig's sehr bekanntes

Aotisepl Kamillen-Kopfwasser
echt mit eigenem Namenszug per Flasche 3.— Mk.

Kein Luxuswasser.
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt und beliebt

Gustav Herzig, Wiesbaden,
Webergasse 10.

Filialen : I Langgasse , Im Kalser -Frledrich -Bad.
Dotzheimer Strasse 51, am Bismarck -Ring.

Zucht «. LegegeflSget,
Bruteier, Geräte, Ställe,
Futter lief. Krstügelhof

— i. Mergentheim 361.
Katalog.gratis.Wiederverk.gesucht.

Braver Zunge
findet täglich Beschäftigung bei

Albert Eser, Oestrich.



K . platA , WisLbrrden,
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offeriert billigst: Wandplatten für Küchen , Eingänge,
Läden etc., Kachelofen, Herde in jeder Ausführung.

Verlangen Sie Besuch und Offerte unverbindlich!

keine Spezialseife jj
für Toilette und Wäsche, jj

1 Stange = 3 Stück 25 4 jj

Oeffmtliiiie Manntaadiung.
In unser Genossenschaftsregisterist bei dem Rauen-

thaler Darlehnskassenverein e. G . m. u. H. folgendes ein¬
getragen worden:

Wagner Adam Weber und Nikolaus Fehlinger,
Winzer sind aus dem Vorstand ausgeschieden. An
deren Stelle sind neu gewählt Jakob Schraub,
Winzer und Jakob Wagner IV ., Maurermeister,
sämtlich in Rauenthal.

Eltville,  den 9. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

Danksagung.
Für die allseitige Teilnahme an der Beerdigung

unseres geliebten Bruders , Schwagers und Onkels

Martin Steinmetz
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten, insbesondere den verehrt . Jungfrauen,
sowie für die Kranz- und Blumenspenden unseren
herzlichsten Dank.

Oestrich, den 22. Juni 1914.
Die trauernd Hurtet.blkZenm.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters

Herrn Jak @h Distel,
Veteran von 1870/71,

allen herzlichen Dank. Ganz besonderen Dank dem
„Militär - und Kriegerverein" für das ehrenvolle
Grabgeleite, sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden.

Hattenheim» den 22. Juni 1914.
Die tramäen Wmerblledrmn.

Abbruch-Materialien.
Stets grosses Lager in Türen, Fenstern, Haustüren,

Glasabschlüssen , Bauholz usw.

Christ. Pilgenröther, H. Utiesbaden,
Dotzheimerstrasse 75,

Photogr.Apparate
Kinematographen

Projektions-Apparate
sowie alle Bedarfsartikel in reichster

Auswahl
Illustr. Preisliste kostenlos.

Junger
14- 16 Iah" ' !“
gesucht

Offerten
Rudolf K»epp.

. Fab" '-Chem

Tüchtige
gesucht.
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Tuberkulose Wandernosettn
des Deutschen Zentral -Komitees zur Bekämpfung der

Tuberkulose

im„Kotil Beisenbach“ zu€Uville
in der Zeit vom 27. Juni bis 6. Juli.
a*r Eintritt kostenfrei , iw

Wir empfehlen den Besuch deS Museums angelegentlich.
Ser Krcisasssctusss des Kluispakreises.

Zs verkauft«:
5 Emdener Riesengänsekücken,
9 Riesen - Mamuth - Bronce-
Putenkücken, 2 schwarze Lauf
entenkücken, 30 Feldtauben.
Wickel , Schwarzgasse 11.

Wegen Aufgabe meines Ko
lonialwarengeschäftes verkaufe

1 flaticBäl-Jhjislri « '
— = Kasse ----- -
mit Checkausgabe und fetbff
tätiger Adition, 1 Jahr im
Gebrauch, neu 356 Mark.
1 Wage mit Gewichte.

Lltdwfg Kietz,
Winkel i. Rhg ., Hauptstr. 86.

OtteMm/kWilng 'o
^oJcfu&äsmfcZ& ê77Ml^
O (ffiflcnDm/ru/ks «E

jfr

Bekannt
seit

1731

Fremdenbücher
für Hotels un6 Gasthäuser , gebunden und ungebunden,

liefert die Buchdruckerei des
kbeingauer kürgerfreunä , Otrstritb u. CltviUe.

K

Vorzügl.
siffrissksnäss

lafelAetpänk
von unübertroffenem Wohl¬

geschmack.

Aerztlich empfohlenes
Gesutidheitswasser

ersten Ranges.

Haupt-Niederlage:

C. Hoehl, Eltville,
Delikatessen und Kolonialwaren,

Telefon Nr. 15

Prospekte frei.

Louis Zlntgraff,
Wiesbaden

Eisenvrarenbandlung und Magazin
für

Haus- u. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschränke
Oelen und Herde

Weitestes Geschäit dieser Branche
am Platze.

Solide Ware. Billige Preise.

Borde,
Diele, Latten, Spalier - und
Verputzlatten, Stabbord u.

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Torfstreu und Mull
Kohlen

alle Sorten , stets zu den
billigsten Preisen auf Lager bei

Otto Eger,
Winkel am Rhein.

0 , danke nein!

Nur Schuhcreme Pilo darf es sein!

‘ausende verdenket
Ihre glänzende Stellung,
ihr gediegenes Wissen und Können dem Stadium der weltbekannten

SelD«t-Unterrichts-Werkejntu
W«rbunde\ mit eingehendem brieflichen Fernunterricht.

Hera &sgegebeu vom Rustinschen Lehrlnstflat.
etedlgler « von Professor C. IIzIkC

0 Direkteren , 88 Professoren nls Mitarbeiter.
Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealschule
D.Abiturlenten-Exam
Der EinJ.-FrelwIllige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk Ist küufll

(Einzelne Lieferi
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen monetl.
>. beziehen.

Die Studlenanstalt
Das Lehrerlnnen-

Semlnar
ir Präparand

De\ Mlttelschullehrbr
Das K̂onservatorium
Der geh, Kaufmann

Def Bankbeamte
er wlss. geb. Mann

Die Landwirtschafts¬
schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen & 90 PI.

en k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

tenzahlnng von Mark 3 .—

DiewissenschaftliehenUnterrUfhts-
werke , Methode Hustin , / Setzen
keine Vorkenntnisse voraus uud
haben den Zweok, den 8tmlferenden
L den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zn er¬
setzen , den Schülern

2. eine umfassende , aedlegene Bildung,
besonders die ifureh den Sehul-
unterricht zirerwerbend . Kennt¬
nisse zn verschaffen , nnd

8. InvortreftlfcherWeiseautExamen
vorzubergden.

Ausl

Dies&r Zweok wird dadurch §r-
reldtrt,

A.  dassxier Unterrloht Wissenschaft-
licheriböhranstalten naohgeahmt
wird , \

B.  dass der \Jnterricht in so ein¬
facher undNiründlioher Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lohr-

- Stoff verstehet » muss , und
C. dass bei dem brieflichen Fern¬

unterricht auf die rmtividueile Ver¬
anlagung jedes ScnlKßra BUoksioht
genommen wird . \

rlicke Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!  _

ndliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme- und Abschluß¬
prüfungen usw, — Vollständiger Ersatz fflr den Schulunterricht, x
Bonness &. Hachfeld , Verlag, Potsdam S . O.

Mainzer Musik - Hkademic
Opern-und Orchester-Scbule

fflainj, Kircbplatj7, pari.
Ausbildung in allen Häckern cier Honkonsl
äurcb nur bewährt« Ecbrhräft«. Opcrnscbale — SAüler-
orcbcster— Orggnisttnscbule — Honorar :75 —400 M

eintrltt jeder}«lt. — Prospekt frei.

Oirektion Hifr . Stauffer u. E . 6sct )vvsgs.
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Dienstag , den 23 Dum

6rö55te ^ ibonnentenzah ! m der

Stadt eituiile und Umgebung.

65 . Jahrgang

tflfl
M '" °Jl bei Epidemien.
O ^ sdoN 6 Maßnahme des Roten Kreuzes

Erieask„"^ rstützung des Heeres -Sanitäts-
U , Vctcten'1!16  die Bereitschaft trans-

ßrioA11-1; Einrichtung von Lazaretten in
b Än/? ^ "u.platzes dar . Ter Wert eines

(w Jir . iüt e;n^ e§ an  solchen beweglichen Kran-
' ««HerenL^ rdnete Verwundetenpflege be-

Verein^ ^ eises. Deshalb , hat der preu-ice>" Tei/ rJ? 0111 Roten Kreuz seit Jahrzehnten
Melken rZner Mittel zur Anschaffung der-

je nach ihrer Einrichtung 4000
Muefö ' verwendet und hält auch die

Hl-"' !lT!\ Ttjjh?̂ ^" lungsgeräte dazu , wie Bettstellen,
■tigeJ’J J?3 eie zm' Strohsäcke usw. vorrätig.ssUNwenleobanenLääiiser imCfd-r
'ol’>
Pis

s. ^ bem!̂ !"wenlegbaren Häuser im Frieden
il !°it tni lagern zu lassen, stellte das Rote

Mgen Jahren unentgeltlich in den■Wpis»;  uuuuyamui tu un
r9ii. ' itieniS Wohlfahrtspflege . Bald wurde

^U 1, ktS . einer N̂ ^ gverein vom Roten Kreuz zur
t > Staw^^ dererholungsstätte überlasse'VV7* 'Sta:u"v‘‘ luCLCl ymuru !»|i.uiie MuetiujJen,

\̂ nr !!%; 5pIm Sröec  Gemeindeverwaltungen ab-
i Rusbruch ansteckender Krankhei-
IV «!63utfw m6i öur Minderung der Jnfek-

Cr'

w
[Ü1

h ^ pxEN- Tie Hilfsbereitschaft deŝ Zen-
"Ah »eschen Roten Kreuzes wurde aber

% sŜ eit 6vn?m derartigen Umfange in An-
•. ti ;5'iiniApr, aH es sich schließlich außerstande

r/ 1,e SWo -Ul? Barackenabgabe stattzugeben,
Visen ^ ' tschast für den Kriegsfall nicht
ätöJI-fte, bpsOllte. Anderseits lag der große

hg./Onders in der Seuchenbekämpfung,
r °itw,,leseg j ° klar zutage , daß das Zen-

,wieder seiner Friedenstätigkeir nicht
mi^ ect if, ^ fföeben mochte. Es suchte viel-
V ^ stj- .. .fanden, auf welchem es sowohl

.Hilfp.eii .Berwundetenfürsorge in einem
®iefem E ^ !^ en der Friedenswohlsahrts-

gerecht zu werden ver-

tt-")

cP1

ih, ^ <i4trar»6 ln einem Abkommen gefunden,
UMÄtoe » °23tt ec  flch verpflichtete , den zu

^Jahresbeiträgen entschlossenen
tUnosk,m• m Ausbruch von Seuchen in

Ä  VarK ^ ch, die zu deren Bekämpfung
lies 6v nebst notwendiger Ausstattung

wen. und bis zum Erlöschen der Ge-
Me 5eg le  Handhabe für eine Regelung,

: preußischen Landesvereins Vom
das m .Interessen der Kreise Rech-

’ legt klr ^ chsseuchengesetz vom 30. Juni
!!- "̂ I, b̂ >n^ ..,rn Nach preußischem Landesrecht

L'Aw ' l8crm6? die Verantwortung auf , Jsv-
JV*Stellet 6-Ung der Uebertragung ge-

de» rankheiten bereit zu halten , also
VS 5 wicki vd' und Stadtkreisen , und so

dur^ m rr Mehrzahl deren Verwal-
r I 3% ,; mmJl  deltrrtt zu dem fraglichen Ab-

jz trat jm6" Verpflichtung genügten . Diese
E bis ? Dezember 1906 in Kraft . Es

tẑ wden rn; ^04 preußische Kreise undv iw, v . vvcuhi  uic tuui c uuu
W lftWal! l<s auch 14 Kommunen auher-

jh.m'len angeschlossen. Tie Eegen-
■b ^alr' die au? 6̂ °lencn Vorteile bestehen in

Ä, ,? e„,es7p"l o Mark pro Tausend de:
DurL diese Zuschuss

y\  Â »»d4iussta/s,6.Instandĝesetzt, immer mcy:!L
Nlkhn

i>ungsgegenstünde für solche zuaiirh'V'aya^ytrijiiunoe Till- lüiujc ü"
U >,,p°ttrp^ dens' l . lveitgeheudsten Ansprüchen in

sichK ^ " Zu genügen.
' -!,Aeiä!6 bem r̂m?" Kommunalverbänden aber

-psl> ^ ^ K ^ däN " en Unterkünfte für Kranke
*  BÄti .' in « tSfor ^ e , sondern auch die Hilfe der

ket fftetg, ” Bei  der sachgemäßen Auf-
'>A^»l°̂ acken "^au, wie auch bei der Tes-

Ferner sind die Zweigver-
^ .stzen ^ lfchen
! ^ Il̂ n?en^ v. Wäsche . . . ..; %3 » Op r„}i? chren Vorräten zur Venn

sind die Zweigver-
Frauenvereins nach einem

und Bekleidungs-

^Rp̂ tuna '̂r.lu welch harmonischer Weise
des Roten Kreuzes sich mit

^ >? ^ eite,, hrtsdienst vereinigen läßt und

f^ Ĥ ^^ ^ ^Erchen Segen stiften kann.

> Grubenunglück.
Diente

6114ftan ci"*=-0ccf)en im Staate Alberta
nmgekommerr.

wd
t , «in ^ ^ nrc f? ni  Freitag durch schlagende
, 3 ^ ' dĵ tE ^ xvlosiou. Teile der Schächte

Hemv_ uuchwvlken quollen aus den
0 6Rpm . ^ ^ " en quollen aus den

bec  Belegschaft von 600
\ % fC > n ;*? en  war , wurden bisher 466 gc-
\ n lo ],! s en  verloren zu sein . In den

beu  50 z„ m Teil verkohlte

wche üent im Crows -Nest-Paßp

Distrikt in der Nähe von Fernie , einem Orte in oer
kanadischen Provinz Columbia , unweit des Distrikts
Calgari am Red Teer.

Zur Zeit der Explosion befanden sich 300 Mmen-
arbeiter in der Grube . Tie Telegramme über ihr
Schicksal lauten sehr widersprechend. Während die
einen von nur 22 Geretteten sprechen, konnten sich, nach
anderen Nachrichten über 75 Bergleute rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Man muß aber auf jeden Fall be¬
fürchten, daß bei der Katastrophe

über 200 Menschen
ums Leben gekommen sind . Die Rettungsarbeiten wer¬
den durch die gewaltige Feuersbrunst , die sich durch
alle Schächte ausbreitet , äußerst erschwert. Man glaubt,
daß mindestens eine Woche vergehen wird , bevor man
an die Stellen Vordringen kann , wo die unglücklichen
Arbeiter eingeschlossen sind . Tie Hoffnung , noch ir¬
gendwelche am Leben zu finden , ist sehr gering , da viele
Bergleute wahrscheinlich durch die starke Rauchentwicke¬
lung den Erstickungstod gefunden haben.

Spätere Depeschen bestätigen , daß im ganzen 225
Bergleute in der Grube eingeschlossen sind. Trotz der
sofort angestellten verzweifeltsten Anstrengungen , ist
das Rettungswerk nur von geringem Erfolge gewesen.
Bisher konnten

75 Leichen
an das Tageslicht geschafft werden , die einen ent¬
setzlichen Anblick boten . Ihr Gesicht war vollkomnien
unkenntlich , und ihr Körper wies die furchtbarsten
Brandwunden auf . Aus dem Unglücksschacht entstei¬
gen nach wie vor riesige Rauchsäulen , die sich über
die ganze Gegend ausbreiten . _

Eine entsetzliche Luftkatastrophe.
0 Personen getötet.

)-< Am Sonnabend vormittag hat sich in der piähe
von Wien ein furchtbares Unglück in den Lüften zuge¬
tragen . Zwischen Enzersdorf und Fischamend manöv¬
rierte der österreichische Militärballon „Parseval " zu¬
gleich mit einem Acroplan.

Durch irgend eine Ungeschicklichkeit oder Versagen
der Lenkung fuhr  in etwa 800 Meter Höhe der Acro-
plan in den „Parseval "-Balton hinein.

Ter Sicroplan mit seinen beiden Insassen stürzte ab,
und die Insassen wurden sofort getötet.

Tas Gas in dem „Parscval "-Ballon entzündete
sich und explodierte . Tas Gerippe des Ballons siel
znr Erde . Tie sieben Insassen des Ballons wurden
als verkohlte Leichen anfgefnndrn.

Unter den Toten soll sich der bekannte österreichische
Flieger Hauptmann v. Blaschke  befinden.

Ausführlicher wird zu der furchtbaren Katastrophe
noch berichtet:

Am Sonnabend um 8 Uhr war der der Heeres¬
verwaltung gehörige „Koerting "-Lenkballou zu aerv-
photogrametrischen Aufnahmen von der Ballonhalle
in Fischamend aufgestiegen . In der Gondel hatten
Platz geuonimen : Hauptm . Hauswirth , Oberl . Hosstettcr,
Oberlt . Breuer , Leutn . Haidinger , Korporal Hadima,
Gefreiter Weber und Ingenieur Kamercr . Dieser
machte mit dem Oberleutnant Breuer vom militär¬
geographischen Institut die photogrametrischeu Auf¬
nahmen . Ter Ballon schwebte in der Umgebung von
Fischamend und wurde dann gegen Maria Enzers¬
dorf und den historischen Königsberg gelenkt. Eine
halbe Stunde nach dem Aufstieg flog Oberleutnant
Bnchta als Beobachter vom Flugfelde Fischamend auf
dem -erst kürzlich von der Heeresverwaltung angekauf¬
ten Farman -TopPcldccker ab , um den „Koerting "-Bnl-
lon zu verfolgen . Ter Aeroplan umkreiste mehrmals
den Ballon und suchte ihn dann zu überfliegen . Bei
diesem Versuch streifte er die Ballonhülle , die einen
Riß erhielt . Es erfolgte eine furchtbare Explosion,
Tas

Luftschiff loderte in hellen Flammen aus.
Eine halbe Sekunde später waren Ballon und Aero-
ptan aus 400 Meter Höhe in die Tiefe gestürzt . Beide
fielen auf den Abhang des Königsberges , etwa 10
Meter voneinander entfernt , nieder . Ter Ballon war
vollkommen eingeäschert . Alle Insassen wurden als
verkohlte Leichen ausgesunden . Auch Oberleutnant
Pstatz und sein Passagier Fregattenleutnaut Bnchta
wurden als Leichen unter den Trümmern des Aero-
plans hervorgezogeu . Besonders Fregattenleutnaut
Bnchta war furchtbar zugerichtet . Man sah die Fnß-
knochcn durch die Schuhe heransragen . Auf die Nach¬
richt von dem Unglück eilten sofort die Luftschifservfsi-
ziere aus Fischamend mit Automobilen an die Un¬
glücksstätte, um die Leichen zu bergen . Ter Ort Flscha-
mend prangte bereits wegen des Blumentages , der
am Sonntag dort stattfinden sollte , in Bluinen - und
Fahnenschmuck. Sofort nach Bekanntwrrden der Ka¬
tastrophe wurden die Fahnen eingezogen , Trauerflaggeu
gehißt und der Blumentag abgesagt . Oberleutnant
von Bachner hätte die Fahrt des „Koerting "-Ballons
ebenfalls mitmacheu wollen , doch kam er zu spät zum
Start . Als er bei oer Ballonhille erschien, schwebte
das Luftschiff bereits in den Lüsten , und nur diesem
glücklichen Zufall verdankt er sein Leben. An dem
zertrümmerten Flugzeug wurde ein Fetzen der Bal¬
lonhülle gefunden . Es geht daraus hervor , daß sich
das Unglück in der geschilderten Art abaesvielt bat

Ter Jäger Karl Eckl, der zur Zeit der ^Katastrophe
in unmittelbarer Nähe der Unglücksstätte weilte , hörte

aus vor Gouvcl entsetzliche Hilfeschreie.
Die Gattin des Oberleutpants Hosstetter , der erst vor
einem Monat geheiratet hatte , kam mit ihrem Auto¬
mobil , ohne zu wissen, daß sich die Katastrophe er¬
eignet hatte , an die Unglücksstätte. Es spielten sich
herzzerrerßenve Szenen ab , als sie die verkohlte Leiche
ihres Mannes sah. Oberleutnant Pflatz staub un¬
mittelbar vor seiner Berhciratnng und hatte bereits
in Fischamend eine Wohnung gemietet.

Sport und Verkehr.
X Ter Flug über den Atlantischen Ozean. Die

„Newhork Worlds " veröffentlicht einen längeren Ar¬
tikel des Leutnants Porte , in dem derselbe erklärt,
daß er in der Mitte des nächsten Monats einen Flug
über den Atlantischen Ozean für den 200 000 Mark-
Preis der „Daily Mail " versuchen werde . Er werde
von St . Jones auf Neuseeland abfliegen , die Azoren
zu erreichen versuchen, von dort nach der spanischen
Küste und dann weiter nach England fliegen . Er
gedenkt eine mittlere Höhe von 150 Meter innezuhalten
und durchschnittlich eine Geschwindigkeit von 100 Kilo¬
metern zu entwickeln.

Aus Stadt und Lmrd.
** Eine Tnnnelkatastrophc . Eine schreckliche Ka¬

tastrophe ereignete sich am Freitag abend gegen 6 Uhr
zu Mont Saint -Gratien aus der im Bau begriffenen
Eisenbahnlinie von Nizza nach Cunero . Ein Tunnel
zwischen Sospel und Breil stürzte plötzlich ein und be¬
grub 40 Arbeiter unter sich. Aus der ganzen Umge¬
bung wurden sofort Rettungsmannschaften herangezo¬
gen. Bisher wurden bereits dreizehn Leichen gebor¬
gen. Tie Nizzaer Staatsamvaltschaft begab sich zur
Unsallstätte . Ter Mont Saint -Gratien liegt etwa 70
Kilometer von Nizza . Tie Eisenbahnlinie befindet
sich seit drei Jahren im Bau , uud der Tunriel war
nahezu fertiggestellt.

** Schwerer Straßenbahnunfall . Am Sonnabend
vormittag 8 Uhr kam tu Berlin aus dem Torweg
eines Hauses ein Wagen der Omnibus -Gesellschaft und
fuhr  in einen Sommerwagen der Straßenbahn . Tie
Teichsel des Rollwagens hob die erste Sitzreihe des
Straßenbahnwagens hoch, und die dort sitzenden Passa¬
giere wurden heruntergeworfen und erlitten schivere
Verletzungen . Ein Fräulein Gertrud Prim wurde auf
das Straßeupflaster geschleudert und trug schwere Ver¬
letzungen am Kops und eine Gehirnerschütterung da-
Ein anderes Fräulein erlitt einen doppelten Bein¬
bruch und eine Frau Verletzungen an der Hüfte . Einige
Passagiere erlitten leichte Verletzungen.

** Eisenbahnunsail . Infolge der Unterwaschuug
des Tammes durch Hochwasser entgleiste ein Erseu-
bahnzug bei Facsad (Ungarn ). Tie Maschine und zwei
Waggons stürzten die Böschung hinunter . Ter Zug¬
führer und zwei Passagiere sind schwer verletzt , ver¬
schiedene Waggons beschädigt.

** Erdbeben auf dem Balkan . In der Nacht auf
Sonnabend ereignete sich in Neserbien  bei Jstip,
Kotsane , Pechtsef, Krivo und Palauka ein ziemlich hef¬
tiges Erdbeben mit mehreren Erdstößen , ivodurch ein
großer Materialschaden entstand . Bei Pechtsef ist erne
Ärtiileriekaserne eingestürzt . Ein Soldat und mehrere
Pferde wurden getötet.

** Wiener Defraudant . Der Alleininhaöer des
Bankhauses Th . I . Plewa , Bankier Gustav Schober,
ist am Freitag unter der Beschuldigung großer Tepot-
unterschlagungen verhaftet worden . Schober gibt zu,
Tepots in Höhe von 400 000 Mark für eigene Zwecke
belehnt zu haben . Er gibt seine Passiven mit 2Vs Btil-
lionen Mark an.

** Nm 100 000 Francs bestohlen. Ein Tiaman-
tenhäudler aus Antwerpen namens Schlosser, der am
Freitag auf dem Nordbahnhof in Paris ankam , be¬
merkte zu seinem Schrecken das Fehlen einer Brief¬
tasche mit 100 000 Francs Inhalt . Tie Tasche war ge¬
stohlen worden , der Dieb hatte ihm mit einem scharfen
Messer die Brusttasche von außen ausgeschnitten und
sich aus diese Weise die Tasche angeeignet . Ter Ver¬
dacht richtete sich sofort auf einen anderen Diamauteu-
händler namens Tautnisne aus Antwerpen , der die
Reise zusammen mit Schlosser gemacht hatte.

** Ein spanisches Schatzschwindlernest ausgehoben.
In Barcelona wurde von dex Polizei das bekannte
Schatzschwindleruest ausgehoben , das gerade in gegen¬
wärtiger Zeit Deutschland mit seinen Schwindelbriefen
wieder so sehr überschwemmt. Das Unternehmen wurde
von einein viefteitrg gebildeten Tcutschen namens Tho¬
mas Bclke geleitet , bei dem man ein Verzeichnis von
über 70 000 Adressen von Deutschen, Oesterreichern,
Schweizern und Luxemburgern beschlagnahmte . Auch
Gerichtsstempel , Gefängnisbriefpaprer und andere Zu¬
behörteile der bekannten Briefe wurden vorgefnnden.
Als Belke verhaftet wurde , schrieb er gerade einen
deutschen Schatzgräberbrief.

** 25 Matrosen ertrunken . Ter Dampfer „Ma-
jestie", der in St . Louis (Staat Illinois in den Ver¬
einigten Staaten ) 1000 Ausflügler aus Alton gelandet
hatte , ist bald darauf gegen den Turm der Wasser-



** Erdbebenkatastrophe. Tie Inseln nördlich von
Britisch-Neu-Guinea in den nordaustralischen Gewäs¬
sern sind von Gewittern, Erdbeben und Ueberschwem-
Rlungen heimgesucht worden. Hunderte von Hausern
sind znsan,mengestürzt; viele Eingeborene sind «n,SLeben gekommen. >

** Schwerer Straßemmsall in Paris . Ein schwerer
Unfall hat sich am Sonntag in Paris auf dem Boule¬
vard St . Germain ereignet. Durch die Unvorsichtig¬
keit eines Autodroschken-Chauffeurs sah sich der Führer
eines Automobilomnibusses gezwungen, seinen Wagen
mit aller Gewalt herumzureißen, um einen Zusammen¬
stoß zu vermeiden. Ter Omnibus sauste auf den Bür¬
gersteig und mitten unter die Passanten hinein. Jin
ganzen sind 12 Personen verletzt worden, davon 6 sehr
schwer. Von den Passanten des Autobusses wurde
dagegen niemand verletzt.

** Lcichcntcilsund in der Spree. Die Erinnerung
an eine noch ungesühnte Mordtat ruft ein Fund wach,
den Montag morgen ein Fischer in Berlin machte.
Als ec unter der Brücke an der Mühlendammschleuse
ftlne Reusen aufzog, befand sich in einer dieser ein am
Knie abgetrennter menschlicher Unterschenkel. Er war
mit schwarzem Strumpf und hohem Schnürschuh be¬
kleidet. Man nimmt an, daß es sich um den noch feh¬
lenden Unterschenkel der Prostituierten Gerhardt Han¬
delt, deren zerstückelter Körper vor Jahresfrist an der
äkmsenbrücke aus dem Wasser gefischt wurde.

** Eine harmlose Aufklärung. Das Auto des Groß¬
herzogs von Oldenburg war am Sonnabend durch einen
Flintenschuß beschädigt und nach einer Fahrt des Groß-
herzogs auch die Kugel gefunden worden. Jetzt hat
slch die Sache harmlos aufgeklärt. Ein Bäckerlehrling
in Elsfleth (Oldenburg )schoß nach der Scheibe, dabei
verirrte sich eine Kugel und schlug ins Auto, das da¬
mals l̂m Schuppen eines Hotels stand.

Kleine Nachrichten.
Das Schwurgericht in Zweibrücken (Pfalz ) vor

urteilte den Arbeiter Paul Ludwig aus Tarnowitz , de
am 24. April vergangenen Jahres in Jockgrin einen Gen
darin , welcher ihn verhaften wollte , niederschoß, lnegei
Mordes zum Tode.

Gerichtssaal.
Freisprechung der Berliner Rcnnbahn-Genvar-

men. In dem Prozeß gegen die wegen Bestechune
angeklagten Rennbahn-Gendarmen hob das Oberkriegs^
geeicht am Sonnabend das auf längere Freiheitsstrafer
lautende Urteil des Kriegsgerichts ans und erkannt!
gegen sämtliche Angeklagten auf Freisprechung. Tei
Vertreter der Anklage hatte gegen Haneberg eine Zucht-
hausstrafe von zwei Jahren , gegen Suchland eine Zucht¬
hausstrafe von anderthalb Jahren und gegen Errleber
Freisprechung beantragt . Tie Nrteilsbegründung führt
aus, daß die Beweise für eine Schuld der Angeklagter
nicht ausreichen. Es hätte jedem Angeklagten min-
destens ein Fall der Bestechung nachgewiesen Werder
müssen. Ties war aber nicht der Fall . Die Aus¬
sage» des Zeugen Friedländer und des Zeugen Wacht¬
meister Schulz hat das Gericht als offenbar ungläubir
angesehen. Beweisende Tatsachen sind gegen die An¬
geklagten nicht festzustellen gewesen, und aus diesem
Grunde mußte die Freisprechung erfolgen. Auch wenr
die Buchmacher die Aussage verweigert haben, so ge¬
nügt diese Weigerung nicht, um die Angeklagten als
uberführt zu erachten Tie Berufung des Gerichts-

tote^ verworfen, und den .Angeklagten wird eim
Entschadlgiinq für erlittene Untersuchungshaft durck
den Staat zugesprochen

Brief aus der Neichshauptfladl»
t> Berlin,  20 . Juni.

Tie Ferien  rücken heran, die Zeit, wo alles
ausfliegt , was fliegen kann, mit der Bahn , mit dem
Aiito, mit der Flugmaschine oder auch per pedes
apostolorum, b. h. auf Schusters Rappen. Und doch
wird Berlin erst jetzt so richtig schön.

Ter Tiergarten steht nun in seiner vollendeten
Pracht., Tie ersten Frühlingsstrüucher sind verblüht,

Ohne Liebe.
Ortginalroman von H. v. Werthern.

16) (Nachdruck verboten.)
Mehr noch als die gemeinsame Freude verbindet

gemeinsamer Schmerz; und es hatte einen Schmerz in
dem Leben jener beiden gegeben, welchen sie zwar tapfer
niedergekämpft, weil sie anerkannten, daß man nichts
anderes tun könne, als sich demselben zu fügen, weil
sie ihre Machtlosigkeit einsahen, der ihnen aber trotz
alledem ein Schmerz war und bleiben würde, solange
sie lebten. Ihr eigenes Kind war es, ihr Augapfel,
ihr Abgott, in dem sich ihr ganzes Sein konzentrierte,
der ihnen dies Leid bereitete, an dem sie Jahre hin¬
durch schwer getragen. Von dem Augenblick an, da
Frieda der ausschließenden Obsorge der Eltern ent¬
wachsen, die Schule besuchte, war anfangs langsam und
kaum merklich, nach und nach immer merklicher zutage
tretend, in dem Herzen des jungen Geschöpfes ein Geist
der Unzufriedenheit wach geworden, der, je mehr er
sich entwickelte, den Eltern desto schwerere Sorgen
machte. Zu eng, zu klein, zu unbedeutend dünkte ihr
lener Kreis, in dem sie sich zu bewegen hatte, und
immer wuchs das Sehnen in ihr, hinauszukommen in
dre Welt, in die große, einzig schöne Welt, die mit
ihrem hastenden Treiben allein ihr Befriedigilng und
Glück gewähren konnte. Mit schwerer Sorge im Herzen
sahen und erkannten die Eltern , wie unglücklich ihr
Kind sich in dem eng gezogenen Kreise fühlte, welchen
sw ihr bieten konnten, und diese Sorge steigerte sich,
je mehr Friedas schöne Stimme sich entwickelte, je deut¬
licher und unverhohlener sie dem Wunsch Ausdruck
verlieh, ihre Lebenslaufbahn dem Theater zuwenden
zu können. Mit chem Gedanken, daß ihr Kind sich
zur Konzertistin ausbilden wolle, würden sich die Eltern
Bertling noch eher abgefunden haben, aber die Welt
der Bretter und die Gefahren, welche mit derselben
Hand in Hand gingen, waren vollständig dazu angetan,
sie auf das lebhafteste zu beunruhigen.

Und was in der Macht besorgter Eltern lag, Frieda
von diesem Gedanken abzubringen, das geschah. Wie
es aber in solchen Fällen fast immer zu gehen pflegt,
waren alle Bemühungen umsonst, und die Lehrer und
Lehrerinnen, welche die Begabung, das deklamatorische

aucy ore Rhododendron mit ihren leuchtenden Farbe
dafür steht aber die unvergleichliche Königin der Blu-
™eP' ^te Rose, in vollem Flor , und wer einmal im
Rosengarten des Tiergartens die wunderbare Aus¬
wahl dieser unvergleichlichen Blumenkönigin bewundert
hat, der wird gewiß immer wieder seine Schritte in
dieses Dorado der Herrlichkeiten und Düfte lenken
und sich erfteuen an den wunderbaren Blüten und
Strauchern, und den in weiß, rot und gelb auf den
Wasserflächen aus dunklem Blattgrün hervorleuchten¬
den Seerosen.

Ueberhaupt ist das Leben und Treiben im Tier¬
garten jetzt interessant. Schon am frühen Morgen,
wenn das feudale Berlin noch schlummert oder —
vielleicht noch kaum zur Ruhe gekommen ist, tauchen
fte -erften Stammgäste des Tiergartens auf. Sie sind
taglrch dieselben, sie kennen sich alle, nehmen stets den¬
selben Stuhl , dieselbe Bank ein und bilden eine Früh¬
aufsteherkaste für sich. Auf den Reitwegen tummeln
Offiziere und Zivilisten ihre Rosse, etwas später kommt
dann auch der vornehme Westen herangetrabt , und
wenn die Glocke erst zehn geschlagen hat, dann kommt
die Hoffnung Berlins teils in Wägelchen, teils zu Fuß
herbeigerückt, treu behütet von Kinderfräuleins jeg¬
licher Art und den so beliebten Spreewälderinnen und
beginnen ihr sorgloses, fröhliches Tagewerk auf den
so recht zum Tummeln geeigneten Spielplätzen des
Tiergartens . Seinen eigentlichen Zweck erfüllt oer
große weite Park zwischen dem Brandenburger Tor
und Charlottenburg aber erst um die Mittagszeit
zwischen 12 und 3 Uhr, wenn er dem von harter
Arbeit ermüdeten Menschen, dem Beamten, dem Hand¬
werker, dem Arbeiter jeder Gattung Ruhe und Er¬
holung und die so notwendige frische Luft gewährt
Tann folgt neue Ablösung. Älles, was jetzt Zeit hat,
strömt in den Tiergarten , die Hausftau , die mit dem
Hauptteil der häuslichen Last fertig geworden, die
Tauentziengirls, die auf dem Neuen See das Ruder
handhaben, und die vielen Berliner Drohnen, die nun
nach kräftigem Schlaf ihr neues „Tagewerk" beginnen
Trüben bei den Zelten aber steigt Kaffee- und Kuchen-
dust dem Vorübergehenden vorführerisch in die Nase,
die eine solche Labung auch nötig hat nach dem gräß¬
lichen „Duft" der Autos, die auf deu Fahrstraßen
des Tiergartens nun unablässig und ohne Pause ihre
tolle Hetzjagd vollführen.

Allmählich geht auch der Tag zu Ende, und nun
beginnt die Hauptftequenz für den Tiergarten . Tie
elektrischen Lampen flammen auf, in den Alleen dräilgt
sich ein munterer Menschenstrom, und keine Bank, kein
Plätzchen, das zum Sitzen einladet, bleibt unbesetzt, bis
sich allmählich auch dieser Schwarm verliert , und was
dann noch im Tiergarten zurückbleibt, das entzieht
sich den Blicken des Beschauers, das liebt weder Taaes-
noch Lampenlicht.

Nicht zum Schaden Berlins , auch nicht zum Nachteil
des Tiergartens ist der Drang des Berliners , die
Ferien , die für die Schulen am 4.  Juli beginnen,
auswärts , d. h. nicht in der weiteren Umgebung Ber¬
lins , sondern möglichst weit weg von Spree und Havel,
zu verleben, und es gibt gegenwärtig keine wichtigere
Frage als die: Wo verbringen wir unsere Ferien?
Zum Ruhme des Berliners muß aber doch festgestellt
werden, daß er zum weitaus grüßten Teil im Inlands
blerbt und hier seine Feriengelder verzehrt. Ten
stärksten Berliner Besuch haben die Ostseebäder aufzu-
welsen, wo annähernd 140 000 Berliner die Juli - und
Augustwochen zubringen. An der Nordsee suchen nach
einer Statistik im „Deutschen Kurier " etwa 66 000
Berliner Erholung ; etwa 50 000 schwingen ihren Berg¬
stock und wandern ins romantische Rresengeöirge, in
Me Grafschaft Glatz und die Sudeten ; gegen 25 000
bringen ihre Erholungszeit im Harz, im Thüringer
Wald und in den rheinischen Badeorten zu ; ungefähr
20 000 Berliner wandern in die bayerischen Alpen,
und etwa 30 000 sind in der angenehmen Lage, Däne¬
mark, Schweden und Norwegen zum Ferienaufenthalt
zu nehmen; ebenso viele Erholungsbedürftige Groß-
Berlins suchen die holländischen Bäder auf ; nach der
Schweiz und Tirol strömen gegen 65 000 Berliner,
und eine verhältnismäßig kleine Zahl, annähernd
10 000, versteigt sich zu einem Besuch der belgischen,
französischen und spanischen Luxusbäder. Es ist also
^und eine halbe Million Berliner , die ihre Ferien
*5 Bädern und Sommerfrischen zubringt , wobei die
wirklich Kranken, einer Kur Bedürftigen nicht mitge¬
rechnet sind, die sich auf etwa 50 000 belaufen. Tas
Erholungsbedürfnis des Berliners ist also nicht ge¬
ring , es entspricht seiner Arbeitsleistung.

Marktbericht . , l9l|
Frankfurter Schlachtviehmarkt. (22.

Preis für 1 Zentner

Gchseu:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes'

höchstens 7 Jahre alt . . . • re
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und

ausgemästete
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere.

Kultenr
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwerte
Vollfleischige, jüngere . . . . • '

Färsen und KSher ..
I O£$ e-S- 0e' au§9em- Färsen höchst.
Vollste,schige, ausgemästete Kühe höchsten Sch>aa/

wertes bis zu 7 Jahren ;
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gm

wickelte jüngere Kühe .
Mäßig genährte Kühe und Färsen

Kälberr
Doppellender, feinste Mast .
Feinste Mastkälber . . . . . .
Mittlere Mast, und beste Saugkälber .

Kchafe:
Mastlämmer und Masthammel
Geringe Masthammel und Schafe

Schweiner
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht-

Getteide und Raps.
Tie Preise verstehen sich für l00 Ko. war

Mainz,  19 . Juni 1914.
Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Raps

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 22. Juni

in Waggonladung .
im Detailverkauf . •

46

Heu
Stroh

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M., 19. Juni
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Verantwortlich : Adam Etie ntti^

Töchter-tt
Haushaltungspensii

Frau Dr. C. Grimm, Biebrich
Wiesbadener-Allee 30

= Anmeldungen jeder*
Sprechstunde : v. 12—1 Ui

Ofengeschäft EHNE5,
Bismarkring k .

Spezialgeschäft f
Alleinvertreter der Homannwerke . — Wand - un > »

billigsten Tagespreisen. Umsetzen »on Ponellanälen

Talent , die Stimme Friedas priesen, trugen natürlich
das ihre dazu bei, um das Feuer in der jungen Seele
^ ^ '"^ L^ rer Glut anzufachen, so daß sie schließ¬
lich »en Eltern erhärte , es sei eine elementare Gewalt,
roeldge fte dazu zwinge, zum Theater zu gehen; nur
dort allem werde sie Glück und Beftiedigung finden
m Seitdem waren Jahre vergangen. Nach leidenschaft¬
licher Weigerung, nach ernsten Konflikten, bei welchen
besonders die Mutter dem Willen ihres Kindes schroff
entgegentrat, hatten sich die alten Leute endlich blu¬
tenden Herzens fügen müssen, war Frieda nach voll¬
endeten Studien zuerst auf kleinen deutschen Bühnen
beschaftrgt worden, um schließlich vor einem Jahre unter
günstigen Bedrngungen ein Engagement an der Hofoperin Wien zu erlangen.

Trotz des gegenteiligen Wunsches der Eltern er-
gab ftch von selbst, daß das junge Mädchen, auch als es
m die Vaterstadt zurückgekehrt war, doch nicht im Bater-
haus bleibenden Aufenthalt nahm, weil sie erklärte,
daß sie m Döbling in dem Heim, welches die Ihren
mnehatten, zu wert vom Zentrum entfernt sei, und
überdies zu viel Ablenkung finden würde von dem
ernsten Studium, welchem sie oblag. Impulsiv und
leidenschaftlich, wie sie m allem war, gab sich das junge
Mädchen denn auch wirklich mit Feuereifer dem Studium
hin, lebte sie ganz ihrer Kunst, kam nur des Sonn¬
tags aus Besuch zu den Eltern und schloß sich, wie die
Gesellschafterin, welche die Mutter ihr engagiert hatte
berichtete, zu sehr von allem Verköhr von der Außen¬
welt ab, nur der Ausbildung in der Musik und ihrer
Stimme lebend. Der Umstand, daß Frieda in Wien
wohnte und doch nicht bei den Eltern , bot diesen einen
Grund zu erneutem Kummer. Da sie aber recht gut
einsahen, daß. Frieda ihnen ftemd geworden und sie
dem flügge gewordenen Mädchen gegenüber in keiner
Weise mehr eingreifen konnten, fügten sie sich endlich
in das Unvermeidliche und trugen ihr Kreuz klaglos
sogar bestrebt, dem Kinde nicht ahnen zu lassen, wie
schwer sie darunter litten , damit dieses sich nicht,' von
dem Gefühl hingerissen, an den Eltern Gegner zuhaben, von ihnen abwende.

Da Frau Bertling nie die Empfindung hegte, ein
willkommener Gast zu sein, wenn sie das Heim ihrer
Tochter betrat, fügte es sich nach und nach, daß der

- —- - -- -- - " n
Verkehr zwischen Eltern und Kind j£e dA ,,SÄ
auf die Sonntage beschränkte, und
Rechenschaft abgelegt hätte, weshalb, r> ®
Irng, als etwa eine Stunde, »achd Gang AfA
aufgemacht hatte, um den schweren Hel
von Meerbach zu unternehmen, oer
vorfuhr und gleich darauf Fräulein t S-

schafterin Friedas , angemeldet wur ' lJt  ^
Die beiden Damen standen einander^ ,< p

näher, ja, sie kannten sich berhaltn^ ^ p.Frau Bertüng konnte daß er nur ann 0 ,
lern Werner im Aufträge ihrer T
habe, etwa um ihr eine Absage für ^ ^ 1 j
tag zu überbringen, oder um 1tcl' (fV
Kommission zu entledigen. , m sie f|(9jjK

Auf den ersten Blick aber tßJp & J /V
nis , daß irgend etwas Außeraewöŷ^ etn* gl ^
tragen haben müsse, denn der Äusd̂ gflae*, J
Spannung lag in Fräulern Werne .t
auf Frau Bertling zutrat und " ,ädigeS Kp

„Verzeihen Sie die Störung , 0" {tg KÄ'
hat die Direktion der Hofoper \ ^
Male geschickt. Es hat im fftepf,LuvWi
Aenderung stattgefunden, und man
lein Frieda selbst Rücksprache cher'" J.

Frau Bertling starrte die p
nislos an. .. . „ach sÄeit» f -

„Liebes Fräulein, " begann ?Wt(
Pause, „Sie wissen, daß ich der Be.^ J
Tochter stets fern blieb, und ^ . fordert
Einmengung meinerseits nun gel -Hk Z -A

„Es handelt sich aber auch
gnadige Frau , da aber Fräulein »^ „« yjl
suche, welchen sie gestern bei IW ^ t
mehr zurückgekehrt ist, bin ich Ä zp
Wunsch der Direktion, sie also gl
sönlich zu überbringen." Aße*

Eine fahle Blässe hatte sich
Bertlings gebreitet, während sie ^ z»
sellschafterin lauschte. Mit der rh e ^
Selbstbeherrschung zwang sie sich
und entgegnete leise: (For>
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